
Minister Ringstorff*: Nach der Wahrheit über die 100 Millionen gefragt
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Vulkan-Chef Hennemann: Trotz Rücktritt im Amt
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W e r f t e n

Tief
durchatmen
Die Krise beim Bremer Vulkan spitzt
sich zu: Vorstandschef Hennemann
droht die sofortige Absetzung, die
Banken fordern Hilfe vom Staat.

riedrich Hennemanns Aktienstan-
den schlecht, als er am DienstFvergangener Woche dieTreppen

zum Schweriner Wirtschaftsministeriu
emporhetzte. Esging um eine letzte
Gnadenfrist für den angeschlagen
Chef desBremer Vulkan.

Am Vormittag war der Börsenkur
des Werftenverbundes völlig zusam-
mengebrochen, nachdem Meldung
über eine drohende Zahlungsunfähig-
keit des Konzerns nichtabreißenwoll-
ten.

Wortreich beteuerte derChef des
mit 1,2 Milliarden Mark hochverschul
deten Betriebes, esgehe dem Vulkan
„so gut wie nie“. Mit gewundenenSät-
zen versuchte er, Wirtschaftsminist
Harald Ringstorff zuberuhigen. Es ge
be „keinen Grund daran zuzweifeln,
daß die ökonomische Substanz des U
ternehmensnicht ausreicht, die Proble
me, die es an der einenoder anderen
Stelle hat, zu meistern“, sagteHenne-
mann.

* Am vergangenen Freitag auf der MTW-Werft in
Wismar.
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Doch Ringstorff (SPD) verlangte ha
te Zahlen,wolkige Worte hatte ergenug
gehört. Die Atmosphärevereiste,weil
Hennemann denBeweis für seine Be
hauptungenschuldigblieb.

Nun muß Hennemann auf der f
kommenden Mittwoch einberufenen
Aufsichtsratssitzung mit dem Schlimm
sten rechnen –seiner sofortigen Ablö
sung. Schon vorneun Wochen hatte de
Werftenchef, aufDruck der Banken
seinen Rücktritt erklärt – und seitde
immer wieder hinausgezögert. Angeb-

lich fehlte ein geeigne
ter Nachfolger.

Die neuenEntwick-
lungen lassen denAuf-
sichtsräten nunkeine
andere Wahl. Hatte
Hennemann im Früh
jahr noch getönt,1995
werde erstmalsseit lan-
gem wieder eine Di
vidende ausgezahl
mußte er für das erst
Halbjahr bereits eine
Verlust von 27Millio-
nen Markeinräumen.

Als Capital meldete,
die Verluste beliefen
sich in Wahrheit be-
reits auf 100 Millionen
Mark, tobte Henne
mann. Capital, versi-
-

cherte er noch letzteWoche, werde die
Zahl zurücknehmen. Davon war de
Chefredakteur desBlattes bis vergange
nen Freitagnichtsbekannt.

Auch Ringstorff wird Hennemann
nach der Wahrheit über die 100Millio-
nen gefragthaben.Nach demGespräch
war der Minister offenbar besorgter a
zuvor. In Schwerin folgte Krisensitzun
auf Krisensitzung.
Bereits am Tag nach de
Hennemann-Termin stan
Christian Traxel, Filialleiter
der Commerzbank Hambur
vor der Ministertür. Der
Vulkan-Hausbanker stimmt
RingstorffsForderung zu: Hen
nemann soll umgehend vom
Vorstandsvorsitzentfernt wer-
den. EinSanierer mußher.

Erst im September hatten d
Commerzbank und ande
Geldinstitute Hennemanns
Vulkan 300 Millionen Mark
Kredit nachgeschossen. E
großer Teil diesesGeldes war
gleich wieder weg, weil der
Konzern für Aufträge anZulie-
ferer „Sicherheiten hinterlege
mußte in Form von Cash“
(Traxel).

Bei der Aufsichtsratssitzun
am Mittwoch soll nicht nur
Hennemanns Kopf rollen.
Auch „andere Vorstandsres
sorts“, versprach Commerz
bankerTraxel in Schwerin, würden neu
besetzt: „Eswird einenRuck durch das
Unternehmen geben.Schon baldwer-
den wir tief durchatmen.“

Unklar ist bis heute,wohin dieMillio-
nen an Werftsubventionen undInvestiti-
onsgeldern gesickert sind. DieSchweri-
ner Landesregierungvermutet, daß von
den mehr als 700Millionen Mark, die
für den Aufbau derOstwerften inWis-
mar, Rostock und Stralsund von de
Treuhandanstalt überwiesen wurden,
mindestens 140 Millionen mitVerlusten
verrechnet worden und verlorensein
könnten.

Unklar ist auch, obeine noch nich
ausgezahlteTranche von rund 400Mil-
lionen Mark nicht bereits zurDeckung
von Forderungen beliehen wurde. D
für spreche, so ein Insider, daß derVul-
kan-West immermehr Verluste mache
die – egal wie – zurAbwendung des
Konkurses gedeckt werden müssen.
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Zur Erklärung mußte amvergange-
nen Donnerstag Dirk Groß-Blotekam
Direktor für Vertragskontrolle bei de
Bundesanstalt für vereinigungsbeding
Sonderaufgaben (BVS), beiRingstorff
vorsprechen. Die BVS,Nachfolgerin
der mittlerweile aufgelösten Berliner
Treuhandanstalt, ist für die Kontrol
der Treuhand-Investitionsgelderzustän-
dig.

Die Millionen für die Werftsanierung
im Osten, so dieVorgabe in den Verträ
gen mit dem Vulkan, dürfennicht als
Stopfmasse für Finanzlöcher imWesten
verwendet werden.Doch zumindest de
Nachweis für diefehlenden 140Millio-
nen ist dem Schweriner Wirtschaftsmin
sterium nicht nachvollziehbar. Auf d
vierteljährlich zu erstellenden BVS-
Kontrollberichte warten dieBeamten
bislang vergebens. Groß-Blotekam
versicherte, daß „der Vulkanseine ver-
traglichen Verpflichtungen gegenüb
der BVS eingehalten“habe.

Das Land Mecklenburg-Vorpomme
sorgtsich nunauch um das freie Anlage
vermögen der Ostwerften,also die nicht
mit Schiffbauanlagenbebauten Grund
stücke der ehemaligen volkseigen
-

ns

b-
-

r-

-

-
r

t

t

Allein für das
laufende Geschäft fehlen

Millionenbeträge
DDR-Betriebe. ImFalle einer Vulkan-
Pleite würden sie womöglich in den Be-
sitz der Bankenwechseln. Die Geldin
stitute, fürchtet HeinzAche, Präsident
des Verbandes fürSchiffbau undMee-
restechnik in Hamburg, würden im
Ernstfall „sofort zugreifen“.

Ache gilt als einer derwenigen Ken-
ner des undurchsichtigen Werftkonzer
– und als möglicher NachfolgerHenne-
manns.Offiziell hält der Bremerseinen
Wechsel auf den Vorstandsstuhl für a
wegig. Doch in Schweriner Regierungs
kreisengilt er alsFavorit.

Die Sanierung desBremer Vulkan
würde auch für ihn ein hartes Stück A
beit bedeuten. Dem Unternehmenfeh-
len allein für daslaufende GeschäftMil-
lionenbeträge.

Schonbuhlen die Banken umstaatli-
che Hilfe. Die Sicherstellung der Boni
tät könne „nur durchGarantien aus dem
Bankenbereich oder aus demLandesbe
reich erfolgen“, sagteCommerzbanke
Traxel vergangene Woche inSchwerin.
Und fügthinzu, „bisdato“ seien nur die
Banken eingetreten.

Dabei wird es wahrscheinlich nich
bleiben. DieBanken fordern interneine
300-Millionen-Mark-Landesbürgschaf

aus Mecklenburg-Vorpommern.
Die Banker wissen: Dasindustriear-

me Land kannsich eine Werftenpleite
nicht leisten. Y
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